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Die ältesten Nachrichten über Hatte a S

In neuerer Zeit ist wiederholt in Vereinen die älteste
Geschichte der Stadt Halle berührt worden das letzte
Mal bei Gelegenheit eines Vortrags der in Wettin auf
einer Wauderversammlung des Halle schen Vereins sür
Erdkunde gehalten wurde Da viele selbst Gebildete im
Drang der Geschäfte nicht Zeit finden das weitläufige
Werk DreyhanptS vder auch nur von Hagens Geschichte
der Stadt Halle zu studiren stellen wir einem ausgespro
chenen Wunsche folgend die ältesten Nachrichten über unsere
Stadt gemeinverständlich zusammen

Ueber dem QNellenmaterial für die ältere Stadtgeschichte
hat ein eigener Unstern geschwebt Zweimal brannte die
Stadt säst ganz ab 1136 und 1312 viel mag dabei
Mt M Grunde gegangen sein was auch die gründlichste
Forschung nicht anfhellen kann Dann wurden 1557 auf
Verlangen Kardinal Albrechts ohne Vorwissen des Raths
von einigen Rathspersonen die Stadturkunden aus die
Moritzburg geschafft und nur zum Theil wieder zurück
geführt Endlich ist in neuester Zeit der größte Theil
des Stadtarchivs verloren gegangen die Akten die noch
Dreyhaupr vorlagen existiren nicht mehr

Diese Mißstände sind wohl die Ursache warum die
ältesten Urkunden im Großen und Ganzen erst mit der
zweiten Hälfte des 13 Jahrhunderts beginnen Die vor
hergehende Zeit ist zumeist in schwer zu durchdringendes
Dunkel gehüllt Je weniger sich nun für diese Zeit ge
schichtlicher Anhalt bietet desto mehr sind Vermuthungen
aufgestellt worden

Die erste sichere Nachricht die wir über Halle erhalten
entstammt dem Jahre 8Q6 Sowohl die Chronik von
Moissac als auch Eckhard der uns eine werthvolle Le
bensbeschreibung Karls des Großen geliefert hat berichten
zu diesem Jahre daß Kaiser Karl seinen Sohn aussandte
gegen die Sorben einen slawischen Volksstamm Nachdem
die Slawen besiegt waren wurden wie Einhard berichtet
von dem siegreichen deutschen Heere zwei feste Burgen er
baut die eine am Ufer der Saales die andere an der
Elbe Genaueres bringt die Chronik von Moissac Der
König Milito Einhard Milduoch wurde getödtet und
darüber erschreckt kamen die andern Slawenkönige und
boten Unterwerfung und Geißeln König Karl Karls
des Großen Sohn ertheilte ihnen den Auftrag zwei
Kastelle zu erbauen das eine nördlich von der Elbe
Magdeburg gegenüber das andere an einem Orte der
Halle heißt

Man bezweifelt daß die Stadt schon damals 806 den
Namen Halle gehabt weil in späteren Urkunden bis zum
Jahre 1124 niemals der Name wieder vorkoirmt Auf
fallend ist das in hohem Grade zumal wenn man be
denkt daß der Bericht der Chronik von Moissac etwas
prahlerisch ist und daß hingegen des durchaus glaubwür
digen Einhard Erzählung nur von zwei festen Schlössern
weiß die die Sieger selbst und nicht die Unterworfenen
freiwillig erbauten

Angenommen die Nachricht vom Jahre 806 sei richtig
so geht daraus dreierlei hervor 1 die Gegend an der
Saale um Halle war von Sorben Wenden bewohnt
2 Halle existirte damals schon 3 bei Halle wird ein
festes Schloß erbaut

Nun kommen die Skribenten und sagen Wenn
Halle damals ein Wendenort gewesen ist so muß es doch
auch einen wendischen Namen gehabt haben Also schreibt
Brotuff in feiner g allischen Chronik Das Dorf bei den
Salzbornen etwan zu Halle gelegen ist vor Alters von
den alten Sorben Wenden Dobreborä d i Gut Saltz
born genannt worden Andere Chronisten bringen den
Namen Dobrefol der ließe sich hören denn das heißt
wörtlich übersetzt Gutsalz Aber bora heißt Wald
und Dobreborä wurde Gutwald übersetzt werden müssen
Noch andere schreiben Dobrogora und verfahren sich
ganz damit denn Dobregora ist ein wirklich bestehender
aber anderer Ort als Halle es heißt wörtlich übersetzt
Gutenberg und ist der urkundlich bezeugte wendische

Name für das Dorf Gutenberg bei Halle
Äußer diesem Namen Dobregora der aber nicht auf

Halle sich bezieht wird weder Dvbresol noch Dobreborä
in gleichzeitigen Schriftstellern oder Urkunden genannt
und die wendische Bezeichnung für Halle ist daher eine
Erfindung derer Skibenten V Hv

Gelehrte Leute nicht bloße Skribenten haben sich
aber auch damit nicht zufrieden geben können daß die
ersten uns genannten Bewohner unserer Stadt Wenden
gewesen sondern es sollen durchaus Kelten sein Was
sind denn Kelten Vor uralter Zeit hat einmal eine
Völkerfamilie in Deutschland gewohnt die man Kelten
uennt Reste derselben und ihrer Sprache haben sich noch
in Corwallis in England erhalten Sie wurden verdrängt
von den Deutschen die aus Asien eingewandert sein sollen
Ein großer Theil der Deutschen verließ im 5 Jahrhun
dert nach Christi Geburt während der sogenannten Völker
wanderung seine Sitze im Osten des Landes die von
ihnen verlassenen Gegenden nahmen die Slawen ein So
kamen Hie Wenden ein Theil der slawischen Völkerfamilie
in unsere Gegenden Verdrängt wurden sie aus denselben

wieder zur Zeit Karls des Großen unter dessen Regier
ung die Deutschen die Rückwanderung in das Ostland
begannen

Nun bedenke man Erst Kelten dann Germanen dann
Wenden dann wieder Germanen Als letztere wieder in
ihre alten Sitze kamen fanden sie in Haffe noch Abkömm
linge des bei der ersten Einwanderung von ihren Ahnen
unterworfenen keltischen Volkes vor Ist denn das glaub
lich Kein Geringerer als der in Halle wohlbekannte
Professor Leo der wegen ftinev Kenntnisse des Keltischen
seiner Zeit weit berühmt ckckh schreibt Die vordringen
den Deutschen mögen die Halloren Kelten unter günstigen
Bedingungen haben sitzen lassen die nachdringenden
Slawen die ja hinüber bis in s Mansfeldifchenoch wohnten
ebenso dann als die Deutschen wiederkamen diese wieder
ewÄ Das Kt Wch meMüxdia Das besiegte Kelten

ist doch nur eine Vermuthung die auf schwachen
steht MRW MstoWch nicht xMMigemMt

Wie ist denn abex Professor Leo auf seine Keltenhypo
these gekommen HälK sagt er uWMri ist kein deutsches
Wort Es bedeutet nicht etwa einen großen lustigen Bau
oder einen überdeckten Raum smidern Salzsiedeort und
ist keltischen Ursprungs denn der Stamm Kai in dem
Wort Halle heißt aus keltisch Salz ferner heißt im Kel
tischen Wälifchen ein Salzarbeiter dall r und daher
haben die Halle schen Salzarbeiter den Namen Halloren
Nur der erste Theil dieser Ausführung von Leo ist rich tt
tig Der Stamm im bedeutet allerdings Salz aber
nicht nur im Keltischen sondern auch in vielen anderen
Sprachen, z B im Griechischen Das Wort Hallore
aber hat gar nichts mit dem Keltischen zu thun sondern
taucht erst im 17 Jahrhundert aus und zwar in der
Form ein Hallorum Bis dahin heißen die Halle schen

daß der Stamm hal Salz bedeutet Halle als eine alte
Keltenniederlassung ansehen dann müssen ebenso gilt Hall

berg Hallstadt Hallein und alle anderen mit Halle zu
sammengesetzten Ortschaften keltisch gewesen seiu Also
auch der sprachliche Nachweis für die Keltenhypothese
steht Mf Hwachen Füße

Neuerdings treten die Geographen für Halle als kel
tische Gründung ein sie sagen Von jeher haben die
Völker an Oertlichkeiteu wo Salz in flüssiger oder fester
Form zu Tage tritt gerne Niederlassungen gegründet
um Salzquellen entstanden meist heftige Kämpfe zwischen
Hermunduren und Charten mit Salz opferte man den
Göttern Salz wurde unter Umstanden mit Gold aufge
wogen Da nun die Ketten nachweisbar Bergbau und
Salzgewinnung kunftmaßig betrieben haben so ist M
Ort wo die Soole so stark wie bei Halle quillt vM
ihnen sicher nicht unbeachtet geblieben Da nun ft
in dem Namen Halle ein keltisches Wort stecken kann so
darf man wohl annehmen daß die Kelten den Ort ge
gründet Haben, und daß sich der keltische Ortsname ick
Laufe der Zeit erhielt Der Name des Flusses aber an
dem die Stadt liegt ist deutsch denn Saale oder Soole
bedeutet Salzfluß und schon zur Zeit von Christi Geburt
hat der Strom so geheißen Damals lebte nämlich in
Rom ein Mann namens Strabo der viele Reisen in die
Welt gemacht und ein berühmtes geographisches Werk
geschrieben hat der nun nennt Unseren Fluß Saläs d i
Saale

Das Schlußresultat aller dieser Erörterungen ist nun
merkwürdig genug Der Name der Stadt ist keltisch der
Name des Flusses an dem sie liegt deutsch und die Be
wohner sind Wenden

Seit Halle s Eroberung durch den Sohn Karls des
Großen erfahren wir erst im Jähre 961 wieder etwas über
unsere Gegend Am 29 Juli dieses Jahres macht Otto
der Große dem Moritzkloster zu Magdeburg bedeutende
Schenkungen nämlich den ganzen Nelitzgau Neletize die
Stadt Giebichenstein mit der Salzquelle und die übrigen
Städte so sagt die Urkunde mit alleck Zubehör
Otto hatte im Jahre 937 aus besonderen Wunsch seiner
Gemahlin Editha das Moritzkloster zu Magdeburg ge
stiftet und es nach und nach durch bedeutende Schenkun
gen in die Höhe gebracht Schon 955 beabsichtigte er
Magdeburg zum Erzbisthum zu erheben es mißlang
Die Errichtung des Erzbisthums konnte man wohl zu
hintertreiben suchen aber schießlich nicht verhindern 961
machte Otto die eingangs erwähnte Schenkung an das
Moritzkloster man liest wohl zwischen den Zeilen seine Ab
sicht von dem einmal gefaßten Plane nicht abzustehen
Der Text der Urkunde von 961 lautet Uelsties
et urds HupLWtou Kivioousttziu euw LülLuxiuo sius
Am 11 April 955 bestätigt Otto von Wiesbaden aus
diese Schenkung onuioin rsAvusm xaZuaigiiö vovaturn
Uklötie urköiu soilicst Aivieoostsiu cum ssIsuKiiis sius
Es geht hieraus hervor daß als Hauptort des Gaues
Neletice Giebichenstein angesehen wird von Halle das in
demselben Gau liegt ist keine Rede Dreyhaupt bemerkt
hierzu Die meisten Skribenten beziehen oum salsuxins
Äus mit seiner Salzquelle fälschlicherweise auf Halle un
ter der Salzquelle ist vielmehr die vou Giebichenstein zu

verstehen die 1702 durch einen Zufall wieder aufgesun
den wurde Ich meine diese Auffassung einiger Skri
benten bnt WA etwas Wenn B einer beute

UMinbegriffen, ohne daß es genannt zu werden
brauchte Gerade so schenkt Otto den Nelitzgau und nennt

namMlich hinM iwie wir gleich sehen werden Und dann
ist Halle als Stadt damals wahrscheinlich nur ein kleines
Nest gewesen es bat nur die Halle eristirt die

stein gehörig Bis in den Ansang des 12 Jahrhunderts

lcht die Erzbischöse resi
eilck Anzahl sind dort auf ihreck

An Giebichenstein war die Burg
an Haue ine Salzquelle das Bedeutende an ersterem die
Verwaltungsbehörde an letzterem die Industrie daher ver
stehe ich unter MWyu8tÄN um t slxn linz vom 961 u
9W Giebichenstein nnd Halle Das Jahr daraus 966
kmriM alPtckals ein Stück ans der nächsten Nähe von
Halle in Erwähnung Otto crtauscht nämlich gegen än

GüteMom Gtafen Billung im Nelitzgau Mv iMs
i o Ost Lroolt8tg t und schenkt sie der
zkirche damit sind gemeint die Orte Niemberg neue

Burg Gutenberg Oppin und Brachstedt Niemberg und
ÄutenbergDnd Burgwartbezirke alle 4 Orte liegen dicht
llsayimen Wchjn, nich Ottö s des Großen Sohn Otto II

im Jahre 9 73 die Schenknngen seines Vaters an die
Magdeburger Kirche bestätigt Magdeburg war inzwischen

968 doch zuck Erzbisthum gemacht und in der
betreffende Urkunde schreiben läßt xaxuw ssu MM
nöin eivitatss KivlZcsustcün st vodrci
ssvra st Rociidils, wie m aller Welt kommt man dazu

auf HM zu beziehen
ein Gutenberg und Radewcll sind Burgbe

zirke und Otto II führt diese Orte mit Namen an weil
sitz,Herrschaftsmjttelpunkte und Gerichtsstätten sind mit
einer Burg versehen und mit Burgleuten Ich habe das
zu beweisen 987 schenkt Otto H ikslovstim l anu tiu
v s/t nioix tunt in loso ZMKvn8tsin an die
Magdeburcjer Kirche d h Zoll Königsbann und Münze

Der Bnrgbezirk Gutenberg wird 952 noch als Mark
Taratha Trotha mit dem Schlosse Grodista bezeichnet
Grodista aber ist ein wendisches Wort und heißt Burg
Diese Grodista genannte Burg lag zwischen den jetzigen
Dörfern Gutenberg und Groitzfch ja das letztere Dorf
hat erst von Grodista feinen Namen erhalten da Groitzsch
nichts als eine aus Grodista zusammengezogene Form ist
Der slawische Name von Gutenberg kommt in folgenden
Formen und Jahren vor 952 IbokroMra 963 oivitÄS
I odi oM il 966 973 OodroAora LroZorg ist
füe VÄHWM wie in der Urkunde von 961
liuncs itttn sür LlivMZstM

Die Formen für Radewell endlich sind 963 oivitas
Roäsdils 973 MtÄs liycLWö Die Burg war eine
sogenannt Sumpfburg und lag südlich vom jetzigen Dorfe
Radewell 1462 wird das Gericht zu Rodewelle er
wähnt Auf der alten Burgstätte liegt jetzt das Dörfchen

Giebichenstein Gutenberg und Radewell sind also Burg
warteien im Nelitzgau Hauptorte der Landesvertheidigung
und Verwaltung Solche Orte lagen gewöhnlich an den
großen Verkehrswegen das ist auch hier der Fall näm
lich Giebichenstein an eineck sicher uralten Saalübergang
Gutenberg an der sogenannten Ostrauex Straße und Ra
dewell an dem nach ihck benannten Rodebellifchen Wege
der in Halle selbst umgewandelt ist in die Rannische
Straße Otto III führt diese Burgwarteien in seiner
Urkunde bei Erwähnung des Gaues Neletici mit an das
ist durchaus natürlich durchaus unnatürlich ist es aber
in Dobrogora Halle mchen zu wollen Will einer aus
Lokalpatriotismus in dieser Zeit Halle erwähnt sehen so
kann er es ja aus den Worten cmm alinv sim heraus
lesen welche in der angezogenen Urkunde auf die drei
genannten Orte folgen und auf einen derselben bezogen
werden können oder aus alle drei oder als ein selbststän
diger Begriff aufzufassen sind

Nachdem ich schon früher den Namen Dobreborä für
Halle zurückgewiesen Muß ich auf Grund der voraus
gegangenen Erörterung sie stützt sich mit ihren histori
schen Nachweisen auf JaM Dipol Stumpf Reichs
kanzler LollMsZ äirsot äixloiu und Uülvsrstsät Uegesten
d Erzb v Magdeburg auch die Benennung Do
brogora ablehnen denn das ist eben Gutenberg obwohl
vor wenigen Tagen von sehr kompetenter Seite für Halle
noch die Namen Dobrofol und Dobregora in Anspruch
genommen sind Damit fällt denn auch die Erklärung
Viktor Hehns welcher meinte Dobregora setze sich aus
wendischem Dobro gut und gara Ertrag zusammen
und bedeute guten Ertrag was sich auf den Nutzen
aus den Salzbrunnen beziehe Zuletzt muß ich denn auch
noch den Namen Dobrofol für Halle als eine unbe



wiesene Vermuthung erklären Diese Benennung gründet
sich meines Wissens auf eine Urkunde vom 24 August
1029 in welcher König Konrad aus Bitten des Ritters
Elsericns den Ort Sulza unweit der Um zum Salzsieden
und dessen Verkauf berechtigt und ihm Stadtrecht ge
währt gleich den in der Umgegend belegenen Städten
Dobresol Wallahusen Dobrogorüm Dornburg und
Genea Jena Hie Urkunde findet sich in Heydenreichs
Historie der Pfalzgrafen von Sachsen aber sie ist ge

fälscht wie Stumpf im Reichskanzler und Stenzel in
der fränkischen Kaisergeschichte nachweisen So muß
denn daran festgehalten werden daß weder Dobrebora
noch Dobregora noch Dobresol sich auf Halle beziehen
und es ist und bleibt Thatsache daß feit der Nachricht
der Chronik von Moissae zum Jahre 806 Halle mit
Namen die ganze Zeit der Ottonen hindurch nicht ge
nannt wird

Auffallend ist diese Thatsache sicher aber immerhin
kein Grund an der Existenz von Halle in jener Zeit
zu zweifeln Nach einer alten Hallorentradition soll
Otto I imiw 981 dem früheren Dorfe Stadtrecht ver
liehen haben Was Hertzberg veranläßt in dieser Sage
eine dunkle Erinnerung daran zu suchen daß um 981 die
Ansiedelungen um die Frankenburg und die Salzquellen
durch eine Ringmauer umschlossen worden sind weiß ich
nicht solchen Traditionen ist wenig zu trauen

Auch ist die Lage jener Frankenburg noch keineswegs
sicher Die Meisten verstehen unter jenem von Einhard
erwähnten festem Schloß an der Saale die Moritzburg
das schwarze Schloß bei Halle einige halten am Gie

bichenstein fest Wie aber wenn nicht weit von Halle
eine Burg der Frankennein exinirt hätte Meines
Wissens ist es Karl Meyer Nordhausen zuerst gewesen
der in einer Abhandlung des Sonntagsblattes der Mag
deburger Zeitung vom Jahre 1880 das eastrura Vrans
kMstein als oberhalb Lettin an der Saale belegen nach
gewiesen hat In einer Urkunde des Klosters Neuwerk
dient mm 1182 ein Lcmraäus l o Vrankpnstvin als
Zeuge Die Möglichkeit ist gar nicht ausgeschlossen daß
die Burg der Franken auf dem nach ihnen benannten

Frankenstein auf den Felsen gleich über Lettin gestan
den hat Aber die Nachricht der Chronik von Moissac
stimmt nicht dazu welche besagt die Burg sei erbaut

östlich von der Saale an einem Ort der Lall heißt
Indeß wer weiß ob der zu Einhnrds kurzer Notiz in
prahlerischem Gegensatz stehende Bericht der Chronik ganz
zuverlässig ist

Von ungefähr 1000 1100 haben wir nicht einmal
eine kurze Notiz über Halle Wie oft reift der bekannte
Bischof Thietmar von Merseburg nach dem Giebichenftein
und erwähnt das erbärmlichste Dörfchen auf das er
unterwegs stößt Halle nie Seltsam Um 1100 muß
Halle schon eine ziemliche Stadt gewesen fein die Stif
tungsurkunde des Klosters Neuwerk von 1121 zeigt daß
damals außer der alten Michaeliskapelle noch vier andere
in der Stadt existirten 1124 geht Rudolf der Oekonom
des Bifchofs Otto von Bamberg nach Halle um allerlei
Herrlichkeiten einzukaufen 1138 wagt die Stadt schon
dem Kaiser Lothar zu widerstehen um die Mitte des
Jahrhunderts wird der Schultheiß und der Salzgraf

Aus alle dem kann man wohl mit Fug und Recht
schließen daß das nicht mit einem Male geworden ist
sondern daß die Stadt von 1000 1100 sich stetig weiter
entwickelt hat Vielleicht gelingt es dem regen Eifer mit
dem man überall den Geschichksstadien obliegt auch Licht
in diese dunkelste Periode unserer Stadtgeschichte zu
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Himmel Dieser elende Schneider kann eiueu Menschen
verrückt machen rief Henri Winkler verzweifelt aus
wußte aber noch nWht recht ob er sich ärgern oder lachen
sollte Er durchschritt beim Sprechen das Zimmer wie
ein gefangener Löwe Armer Kerl

Sein Aerger war freilich berechtigt genug Mit fri
sirtem und parfümirtem Kopf mit den elegantesten Lack
stiefeln tadelloser Wäsche und gesticktem Oberhemd durch

schritt er unruhig das Zimmer Aber weiter geht die
Schilderung seines äußern Menschen nicht denn der
Schneider der langweilige unzuverlässige Kerl hatte ihn
im Stich gelassen

Henri Winkler verheirathete sich heute Punkt 12 Uhr
mit seiner geliebten Aurelia in einer der schönsten Kirchen
Der Schneider hatte ihm um 10 Uhr den Anzug ver
sprochen und nun war s Vz 12 und Herr Winkler stand
von oben bis unten tadellos weiß aber nicht die Ahnung
von einem Schwalbenschwanz war auch nur in der Ent
fernung zu fehem gnÄWKmwÄ ZAk

Weißt Du was ich thun würde wagt der Bräu
tigamsführer und Freund vorzuschlagen ich würde den
Hausrock anziehen und nicht mehr länger warten

Bring mir nen Hut voll vorjährigem Hagels aber
sprich nicht von meinem Hausrock noch etwa von den
Hosen dazu, rief Winkler wild auflachend Durch
meinen Rock schimmert die helle Sonne und abgesehen
von Mode und Schnitt so waren die Hosen vor 10
Jahren mal schwarz haben aber jetzt eine unbeschreibliche
Farbe angenommen Der Mann ist immer eine etwas
lächerliche Figur wenn er heirathet selbst im besten
Staat aber weun ich in dem Auszug erscheinen den Du
mir vorschlägst muß ich fürchten Aurelia sagt Nein
statt Ja wenn wir am Altar stehen

Was willst Du aber thun Es wird immer später
Sagtest Du nicht der Schneider habe Dir den Anzug
zu 10 Uhr versprochen und jetzt ist s schon 12 vorbei
rief Karl Held aufgeregt

Er versprach ganz sicher um 10 Uhr, antwortete
Henri

Wie wär s wettn Du hinschicklest meinte Karl
Wo denkst Du denn hin erwiderte der andere es

würde länger als eine Stunde dauern ehe der Bote hin
kvriutzt Wiid zurück ebenso lange

Du hast recht, seufzte Karl Aber wie hast Du
Dir auch den Hochzeitsanzüg so spat bestellen können I
Er hätte schon seit echt Tagen im Hause sein müssen
Warum warst Du nur so thöricht

Ja ja es war sehr dumm mich auf diesen Efel von
Schneider zu verlassen Ich bestelle sonst alles erst im
letzten Augenblick aber diesmal fürchte ich bin ich bitter
bestraft Damit warf sich Henri ächzend in feinen Lehn I
stuhl

Sieh Dir mal meinen neuen Anzug an, sprach Karl
indem er zärtlich über den funkelnagelneuen Rock strich
und sich in dem hohen Wandspiegel bewunderte Steht
er mir nicht wundervoll Siehst Du ich war schlauer
als Du den Anzug habe ich mir lange zuvor bestellt
und vor acht Tagen schon hatte ich ihn im Hause Man
mag sich auf Apotheker Schuhmacher und sonst wen ver
lassen, aber niemals traue eines Schneiders Wort

Deine guten Lehren Mögen ja sehr unterhaltend sein
lieber Karl brummte Winkler aber sie helfen mir jetzt
nicht aus der scheußlichen Verlegenheit Plötzlich sprang
der unglückliche Bräutigam vom Stuhl auf griff den er
staunten Karl bei beiden Schultern sah ihm ausgeregt in s
Gesicht und rief Aber Du kannst mir helfen wenn Du
willst alter Junge Du kannst mir den größten Freund

AM

in hiesem verzweifelten Moment leisten

antwortete der überrascht Freund Wie in
aller Welt kann ich Dir helfen Ich He keinen Ausweg

Ich will ihn Dir zeigen Siel mal m den Spiegel
mein guter Junge Sieh uns beide an Gleichen wir
uns nicht in der Figur wie zwei Erben

Nun und was soll das fragte Karl indem er des
Liebhabers Figur mit seinen großen braunen Augen form

I VrMWWK 08 Lü 8 1t 8L 1ö 0S öSiehst Du denn noch nicht mein theuerster Freund
wie Du mir helfen kannst Du leihst mir Deinen Anzug
damit ich mich verheirathen kann

Was sollte Karl Held thun Er warf einen traurigen
scheidenden Blick auf feine große elegante Figur im Spiegel
und dachte an feine Bertha die er auch bald zum Altar
zu führen hoffte Er hatte sich feit Wochen auf diesen
Tag gefreut und nun mußte er sich wie ein ungezogener
Junge ausziehen lassen Er schalt aus sich und seine
Eitelkeit die Henris Aufmerksamkeit aus den schönen An
zug und die gleichen Figuren gelenkt hatte Was half s
nun Einer mußte zurückstehen und da er feinem Freunde
unmöglich in diesem Moment die Bitte abschlagen konnte
zog er resignirt den Hochzeitsstaat aus

Es dauerte keine fünf Minuten da war Henri in vollem
Glänze und hatte auch sehr schnell die Kirche erreicht ge
führt von feinem treuen Karl mit dem fadenscheinigen
Hausrock und den Höfen von unbeschreiblicher Farbe
Winkler war einer der glücklichsten Menschen und Held
einer der traurigsten als er den Kirchengang mit seiner
Bertha einer der Brautjungfern am Arm entlang ging
Er wagte kaum die Augen aufzuschlagen aus Furcht sie
könne ihm vor Scham den Lauspaß geben Eine Stunde
später dampfte das neuvermählte Paar der Insel Wright
zu wo es die Flitterwochen zubringen wollte

Henri hatte den Ueberzieher abgelegt den Arm um
seine junge Frau geschlungen und drückte sie innig an
Karl Helds neuen Leibrock 6188 x

Lieber Henri sagtest Du nicht Du rauchst niemals,
fragte die junge Frau

Du hast ganz recht mein Schatz, erwiderte er ich
rauche niemals

Was ist denn aber in Deiner Rocktasche fragte die

KKM WchelM 9 53 öü Sw
Es ist nur Mein Notizbuch 91 L1 00
Wirklich ein Notizbuch, rief das Frauchen Ich

mache die höchste Wette daß es eine Cigarrentasche ist
Eine Minute später schlüpfte die kleine Frau mit ihren

schlanken Fiugcrchen in des Mannes Tasche Und holte
eine richtige Cigarrentasche heraus und zwar beide Seiten
herrlich gestickt Und parfümirt und mit den Worten auf
der Rückseite Dem Geliebten

Mit einem bösen und erstaunten Blick auf ihren Mann
fragte Frau Winkler Warum hast Du Dein Rauchen
geleugnet Glaubtest Du mir damit zu mißfallen Aber
sage mir vor Allem wer arbeitete Dir diese Tasche

Eine schöne Geschichte dachte Winkler bei sich und
lachte verlegen aus wobei ihn seine Gattin mit wachsendem
Aerger beobachtete

Diest Cigarrentasche gehört emem Freunde von mir

5 W M 88 t8 76Das ist eine nette Erfindung, rief Aurelia
Auf der nächDn Statröu stieg Hetiti aus um für

feine kleine Frau etwas Obst und Nascherei zu kaufen
Aurelia benutzte feine Abwesenheit um einen Brief den

sie heimlich aus der Cigarrentasche gezogen hatte zu lesen
und dieser schloß Deine ewig liebende Bertha

Das setzte allem die Krone auf Hier auf der Hoch
zeitsreise mußte sie erkennen daß sie mit einem Manne
leben sollte der sie jetzt schon so schändlich betrogen hatte

Sie war außer sich vor Schmerz und Zorn Als Winkler
zurückkam sprach sie kein Wort mit ihm hatte sich einen
anderen Platz genommen und wollte ihn nicht einmal an
sehen Als der Zug sich der nächsten Station näherte
sprach Henri zu ihr

Aurelia Du mußt mich hören und mir antworten
Sprich doch und sage mir in wiefern ich Dich mein
Liebling beleidigen konnte

Aurelia setzte sich ihm gegenüber sah ihm gerade in s
Gesicht und sagte bestimmt Ich werde Dich an der
nächsten Station verlassen

Um Gotteswillen Du weißt nicht was Du sprichst
Ich beschwöre Dich sage mir was hat Dich so beleidigt

rie Winkler völlig fassungslos
Ich werde Dich verlassen und zu meinen Eltern zu

rückkehren schluchzte die junge Frau
Warum denn Was habe ich denn gethan
l Du bist ein Heuchler ein Verräther ein ganz schlechter

Mensch Du hast Deiner armen Frau das Herz ge
brochen und ein elendes Weib aus einer glückselig ver
trauenden Braut gemacht und Aurelia brach in ein
krampfhaftes Weinen aus

Mein liebes Kind beruhige Dich doch und sage mir
was ist denn los Um Gotteswillen so sprich doch, rief
Winkler indem er versuchte Aurelias furchtbare Aufregung
zu beruhigen

Mein geliebtes Weib, fing er an
Ich bin nicht Dein geliebtes Weib, rief Aurelia

Deine ewig liebende Bertha ist Dein geliebtes Weib Du
schlechter Mensch Du Betrüger

Aber ich habe keine ewig liebende Bertha, gab Winkler
zurück Du mußt wahnsinnig sein Aurelia

Wollte der Himmel ich wäre irrsinnig so würde ich
doch nichts mehr von Deiner Schlechtigkeit wissen Hier
nimm Deinen Liebesbrief und verlaß mich

Henri sah den Brief einen Moment an Dann lachte
er grell auf schlug sich mit der Hand vor die Stirn und
rief Jetzt ist mir alles klar Dieser Brief war in der
Cigarrentasche und die Tasche in Karls Rock Mein
liebes gutes Frauchen ich habe unser Eheleben mit einem
bösen Fehler angefangen indem ich Dir etwas verheim
lichte was ich Dir von vornherein hätte sagm müssen
Der Schneider hat mir meinen Hochzeitsanzug nicht zur
Zeit geliefert Mein gepackter Koffer war fchon nach
dem Bahnhof geschickt und in meiner Wohnung hatte ich
nichts weiter als meinen allerschlechtesten Hausanzug
Dies mein Kind ist Karls Rock Karls Cigarrentasche
und die ewig liebende Bertha gehört auch Karl

Dann mein guter Henri bin ich doch noch Dein liebes
Weib sagte Aurelia durch Thränen lächelnd

Natürlich bist Du s, versicherte der glückliche Ehe
mann

Aurelia küßte zärtlich die verhängnißvolle Cigarren
tasche aber natürlich noch zärtlicher ihren Henri

Du wirst nun immer daran denken daß ein Ehemann
niemals etwas vor seiner Frau verheimlichen soll

Und Du mein thörichtes Kind wirst Dir stets merken
daß eine Frau niemals ihres Gatten Taschen durchsuchen

HTsM r nis ickj ckon zjviäkMzp 6881 zaütwL 1 nm
Die junge Frau gab das Unrecht zu und versprach

es nie wieder zu thun j
Ob sie wohl Wort gehalten hat Wir möchten es

fast bezweifeln

Mannigfaltiges
Buchstaben Aufgabe von Berthold Arnau

12 3 41 a a2 a ä 010001 LH 8L L8 Fc LL 0h M8 4 L t MDie Buchstaben obigen Schemas sind so zu ordnen daß sie
horizontal gelesen 1 Aelteste röm Kupfermünze 2 Bezeich
nung für einen Schlemmer 3 Hauptort der arabischen Land
schaft Asir 4 Ehem Zeichen für Natrium vertikal gelesen
1 Flächenmaß 2 In der nordischen Mythologie das mäch
tigste Göttergeschlecht 3 Kohlensaur Natron 4 Gewicht in
Annam ergeben

Dechiffrir Aufgabe von Marie Krntgen
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Charade von L Kreidner
Wenn man die Zweite mit der Ersten paart

Entsteht ein Name den viel Männer einst getragen
Wo sie gelebt was sie gewesen soll ich sagen
In Rom Es waren Männer eigner Art

Doch wenn die Erste mit der Vierten sich verbindet
Dann wird daraus ein Fluß der in die Ostsee mündet

Die Zweite Dritte Vierte nennen laut
Den Jüngling der von heißer Sehnsucht ganz durchdrungen
Vom tück schen Hellesponte gierig ward verschlungen
Dem sich der Liebetrunkne anvertraut

Die Zweite und die Vierte werden uns ergeben
Merkt wohl den Stoff auf dem wir wandern durch das Leben

Das Ganze ist ein Kind aus fremden Land
Das wir in unsern Gärten schätzen hegen pflegen
Das uns gar sehr entzückt der schönen Blüthen wegen
Ein Bäumchen ist s Euch allen wohl bekannt

Da es aus warmer Gegend stammt liebt s warmes Wetter
Der Rose gleicht s statt Dornen hat es gift ge Blätter

Homonym ÄAuf dem Felde nah und fern
Zeugt s von reichem Segen
Es zu zahlen sich nicht gern
Unsre Hände regen

Logogriph
Der Landmann braucht s schon tausend Jahr

Geköpft versteht s der Vögel Schaar
Nochmals enthauptet laß es sein
Halt Deine Seele davon rein
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